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Wie kam es doch

Der Abgeordnete v Bennigſen hat am Freitag die Frage
nur leicht geſtreift wie es zu einer tief gehenden Mißſtimmung
und Erregung gegen eine Vorlage im Volke kommen konnte
die doch als eine Erfüllung eines alten Wunſches aller liberalen
Parteien als ein außerordentlicher Fortſchritt von der ganzen
Nation hätte begrüßt werden ſollen Der Führer der national
liberalen Partei vertiefte ſich in allerlei völkerpfychologiſche
Probleme Er ſprach von dem peſſimiſtiſchen Zuge unſerer
Zeit von der neueſten Richtung die man als fin de siecle
dezeichnet hat er ſprach von Schopenhauer und Harkmänn
und ging ſelbſt auf Nietzſche und ſeinen ariſtokratiſchen Größen
wahn ein der mit der Lehre von der Umwerthung aller Werthe
Anhang bis tief in das ſozialdemokratiſche Lager hinein finde
was ſicherlich bemerkenswerth iſt in einer Zeit des all
gemeinen gleichen Wahlrechts Aber alles was der Ober
Präſident von Hannover zur Erklärung der Mißſtimmung
beibrachte auch die wirthſchaftliche Nothlage die Agitation
und was dergleichen mehr iſt reicht zur Antwort auf die
Frage die er ſtellte nicht aus Wenn heute der Reichstaein hippokratiſches Antlitz zeigt wenn in weiten Kreiſen u

an der Regierungsſtelle den Neuwahlen düſter entgegengeſehen
wird ſo trägt weiter als alles was gegenwärtig angeführtwird zur Erklärung dieſer Thatſache die ganze Geſchichte der

Vorbereitung und Vertheidigung der Militärvorlage bei
Jn der That kann behauptet werden daß die Regierung

auch in dem bisherigen Reichstage eine Mehrheit für ihren
Geſetzentwurf gewonnen hätte wenn nicht eine außerordentliche
Ungeſchicklichkeit in der ganzen Vertretung dieſer Aufgabe an
den Tag gelegt worden wäre Man muß ſich erinnern wie
es bis zur jetzigen Vorlage gediehen iſt Die Mißſtimmung
die jetzt im Reichstage zum Ausdruck kommt wurzelt in den
Erklärungen die Graf Caprivi 1890 im Reichstage und in
ſeiner Kommiſſion abgegeben hat Damals ſprach der Kriegs
miniſter von Verdy von der Scharnhorſt ſchen Jdee Damals
warf er den Gedanken in das Volk alle wehrfähigen Männer
zum Kriegsdienſte heranzuziehen Vielleicht war dieſer Schachzug nicht ganz inbedenthch Weit bedenklicher jedoch war daß

Graf Caprivi ſich dazu herbeiließ den damaligen Kriegs
miniſter zu verleugnen zu erklären daß ſolche Zukunfspläne
überhaupt nicht beſtehen und alsdann dem Reichstage freie
Hand zu geben als es ſich darum handelte die von dem Ab
geordneten Windthorſt beantragten Reſolutionen anzunehmen
Damals band ſich der heutige Reichstag für die Zukunft
damals erklärte ſich die Volksvertretung gegen die Ausbildung
aller wehrfähigen Männer Damals wäre es auch am Platze
geweſen gegen dieſe Anträge unter allen Umſtänden Einſpruch
zu erheben und ihre Annahme zu d ſelbſt auf die
Rüher hin daß der Reichstag deshalb aufgelöſt werden
müßte

Es war auch im Jahre 1890 als der jetzige Reichskanzler
erklärte daß wenn in Zukunft wieder eine Militärvorlage an
den Reichstag kommen ſollte ſie ſich mehr mit der Kon
ſolidirung der beſtehenden Zuſtände als mit neuen Organi
ſationen beſchäftigen werde Er ſprach das Wort aus daß
man höhern Werth auf gute als auf viele Soldaten legen
werde Wer hätte alsdann die Rede des Grafen Caprivi
gegen die Zahlenwuth ſchon vergeſſen Wenn ein leitender
Staatsmann auch nur mit der entfernten Möglichkeit rechnete
eine Militärvorlage wie er ſie ſpäter eingebracht hat aus
zuarbeiten und an die Volksvertretung zu bringen dann war
es ein ſchwerer Fehler eine ſolche Rede zu halten aus der
mit gutem Rechte die Gegner ſchlagende Gründe gegen den
Reichskanzler ſelbſt entnehmen Alle jene Ziffernbatterien die
jetzt bei jeder Berathung über die Militärvorlage eine Haupt
rolle ſpielen wurden dazumal von dem Grafen Caprivi verlacht
Alle jene Mittheilungen über Dislokationen in den Nachbarländern
wurden verſpottet Er fragte wer denn unter den heutigen
Feldherren noch imſtande ſei ſolche Millionenheere wie wir ſie
bereits haben zu ernähren zu führen und zum Schlagen zubringen Man braucht nur die damalige Rede des Reichs

kanzlers nachzuleſen um zu erkennen welcher Widerſpru
zwiſchen jenen Worten und den jetzigen Thaten beſteht Aller
dings kann der Reichskanzler immer behaupten damals ſei
wirklich noch kein Plan für eine Militärvorlage vorhanden ge
weſen Er weiſt immer wieder darauf hin daß Herr von
Verdy die dreijährige Dienſtzeit beibehalten wollte Aber
anderſeits giebt er ja ſelbſt zu daß für ihn die zweijährige
Dienſtzeit nur Mittel zum Zwecke ſei Alſo herrſchte eigent
lich über das Ziel zwiſchen ihm und dem damaligen Kriegs
miniſter Einverſtändniß und eine Meinungsverſchiedenheit nur
über den Weg zum Ziele Jn jedem Falle durften Reden
geden die Zahlenwuth nicht gehalten werden wenn eine Er

öhung der Präſenzziffer ob mit oder ohne zweijährige Dienſt
zeit in Ausſicht genommen war

Dann gingen Monate lang Nachrichten durch die Blätter
daß eine Militärvorlage ausgearbeitet werde Monate lang
wurden einzelne Gedanken des Entwurfes bald hier bald dort

Man hörte endlich und das erregte Senſation
daß die zweijährige Dienſtzeit bei den Fußtruppen durchgeführt
werden ſoll Wäre dieſe Thatſache geſchickt veröffentlicht undbenutzt worden es wäre eine günſt e Stimmung für die
Militärvorlage entſtanden Denn d dort wo man ſonſt
der Erhöhung des Militäretats mit Widerſtreben folgt hätte
man ohne weiteres anerkannt daß dieſer Fortſchritt reichliche
Opfer werth ſei Aber was geſchah Statt die Stimmung
r heben wurde ſie alsbald wieder gedrückt Man hörte plötz
ich von einer Rede die der Kaiſer bei einer Parade gehalten

haben ſollte einer Rede die nach den erſten Berichten geradezu
die Aukündigung der zweijährigen Dienſtzeit widerrufen hätte
Der Kaiſer ſollte geſagt haben daß ihm eine kleine aber tüch
tige Armee lieber ſei als ein großer undisciplinirter Haufen
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Und die Kreuzztg ſchrieb alsbald in ihrer Gegnerſchaft gegen
die zweijährige Dienſtzeit Gott ſegne das Kaiſerwort Sie
führte anläßlich der vorjährigen Hitzſchlaganfälle aus wie ſchon
jetzt das Rekrütenmaterial körperlich unzulänglich ſei man alſo
unmöglich die Rekrutenzahl ſo erhöhen könne um die zwei
jährige Dienſtzeit durchzuführen Weshalb hat damals der
amtliche Reichsanzeiger jene Lesart der Kaiſerrede nicht
richtig geſtellt Weshalb iſt damals nicht zu Gunſten der
zweijährigen Dienſtzeit eine amtliche Auskunft über die Rede
des Herrſchers erfolgt

Die wunderlichſten Nachrichten kamen dann über die Vor
geſchichte der Militärvorlage Sie ſollte nachdem ſie bereits
die Unterſchrift des Kaifers erhalten hatte dem preußiſchen
Staatsminiſterium nur zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden
ſein Das erregte naturgemäß Verſtimmung Und dieſe Ver
ſtimmung wuchs angeſichts der vorzeitigen Veröffentlichung der
Vorlage in einem rheiniſchen Blatte Von jenem Zeitpunktean ger hat ein Preßbureau der Militärverwaltung ſeine
Thätigkeit entfaltet das nicht gerade ein Muſter von Gewandt
heit darbietet Wer erinnerte ſich nicht mehr der un
Ausfälle gegen den wohlbeleibten Landwehrmann Wer hätte
nicht Verdruß empfunden bei der Herabwürdigung der Kriegs
thaten unſerer Armee und ihrer älteren Jahrgänge Dazu
kam eine Schilderung des gegenwärtigen politiſchen und mili
täriſchen Zuſtandes die allgemeines Befremden erregen mußte
Wenn man ſich ferner vergegenwärtigt daß dieſe Vorlage in
militäriſchen Kreiſen entſchieden auf vielfachen Widerſtand
ſtieß daß ſie von manchen älteren Offizieren wenn auch nicht
öffentlich ſcharf kritiſirt ſogar als eine Schwächung der
deutſchen Wehrkraft angeſehen wurde ſo kann man nicht er
ſtaunen daß die heutigen militäriſchen Autoritären nicht allent
halben als unanfechtbar galten Endlich aber bemühte man
ſich unabläſſig die eigentliche Bedeutung der zweijährigen
Dienſtzeit nur auf den Werth einer nothgedrungenen Kouzeſſion
herabzudrücken ſtatt ſie zu der Höhe einer epochemachenden
Reform zu erheben Nicht die Oppoſition iſt es geweſen die
wie Herr von Bennigſen meint allgemach den Werth dieſer
Konzeſſion verkleinexte die Vertreter der Militärverwaltung
in der Preſſe haben das Meiſte zu dieſer Verkleinerung bei
getragen

Und wie es bei der officiöſen Preſſe wie es bei der Vor
bereitung der Vorlage ging ſo ging es dann auch in der Kom
miſſion des Reichstages Wenn Graf Caprivi nicht von
Anfang an eine ſchroff ablehnende Haltung gegenüber allen
Vermittelungsverſuchen eingenommen hätte wenn er nicht ſelbſt
Herrn von Bennigſen gegenüber bei der Auffaſſung verblieben
wäre daß ſich die Regierung in ihrer Vorlage ſchon auf das
Nothwendigſte auf das Unentbehrliche beſchränkt habe dann
hätte ein Kompromiß e eine Mehrheit im Reichstage
finden können vorausgeſetzt daß Graf Caprivi ſich dieſes
Kompromiß nicht erſt von Herrn von Du entgegenbringen
ließ Man ſieht jetzt daß Herr von Bennigſen noch weiter
entgegenzukommen bereit war Ein Theil der nationalliberalen
Partei war ſogar wie der Führer dieſer Partei geſtern erklärt
hat für die unveränderte Vorlage zu haben Aber daß die
Militärverwaltung auf diejenigen Forderungen verzichten werde
auf die ſie von Huene gegenüber verzichtet hat das war
aus allen Reden des Grafen Caprivi nicht zu entnehmen
Und auch daraus reſultirt ein Theil der Verſtimmung die
heute ſich geltend macht und für das Schickſal der Militär
vorlage entſcheidend iſt Zudem war es ſicherlich kein glück
licher Griff mit Herrn von de zu verhandeln ohne daß
wenigſtens eine Zahl anderer hervorragender Führer des Cen
trums zugezogen wurde Dieſe übergangenen Perſonen mögen
gerade wegen der Verhandlung mit Herrn von Huene ein Ge
fühl der Zurückſetzung einpfunden und ſich deshalb in dem
Widerſtande gegen die Militärvorlage beſtärkt gefunden haben

So liegen thatſächlich die Dinge So iſt es gekommen daß
jetzt die Vorlage abgelehnt wird die bei geſchickterer Ver
tretung als ein großes Zugeſtändniß an den Volkswillen hätte
erſcheinen können Nicht die Agitation der Gegner allein
ſondern auch die Mißgriffe der Regierung haben ein gemeſſen

ch Theil an dieſem Ausgange

Deutſches Reich
Berlin 5 Mai Den heutigen Vormittag verbrachte der

Kaiſer mit Erledigung von Regierungsangelegenheiten in
ſeinem Arbeitszimmer im Neuen Palais Zur Frühſtückstafel
welche um I Uhr bei den Majeſtäten ſtattfand waren der
Fürſt zu Salm Horſtmar ſowie der deutſche Botſchafter in
Paris Graf zu Münſter und der deutſche Botſchafter in
St Petersburg General v Werder geladen Am Mittwoch
abend gleich nach der Rückkehr nach Potsdam hat der Kaiſer
an das italieniſche Königspaar ein Telegramm ge
richtet worin er die glückliche Heimkehr anzeigt und nochmals
ſeinen und ſeiner Gattin tief empfundenen Dank für die
brüderliche Aufnahme ausdrückt Die Depeſche ſchließt mit
den Worten A rivederei a Berlino Danach dürfte ein
italieniſcher Gegenbeſuch bereits feſt verſprochen ſein
Prinz Regent Albrecht von Braunſchweig iſt aus England
wieder in Braunſchweig eingetroffen Der Fürſt zu Schwarz
burg Rubolſtadt welcher ſich kürzlich von hier zur Jagd
nach Drehnow begeben hatte traf auf der Rückreiſe nach Rudol
ſtadt heute früh in Berlin ein Der Prinz und die Prin
eſſin Aribert von Anhalt welche ſich Ende v W zum
eſuch von er nach Deſſau begeben hatten um daſelbſt die

Katzeaicden errſchaften bei deren Rückkehr aus Meran zu be
grüßen ſind wieder nach Berlin zurückgekehrt

Berlin 5 Mai Geſtern fand in den Räumen des Kultus
miniſteriums G Einladung des Miniſters Boſſe vor einer zahl
reichen zum Glaſe Bier geladenen Verſammlung von Abgeord
neten aller Fraktionen errenhaus und Abgeordnetenhaus
Männern der Kunſt und enſchaft ein ſehr intereſſanter Vor
trag des Erfinders des Verfahrens Geh Baurath Meyden

g

ni 1893bauer über das neue Meßbildverfahren ſtatt Bekannk
lich ſteht ein dieſes Verfahren betreffender Budgetpoſten im Etat
und der Kultusminiſter wurde bei der Etatsberathung um Aus
kunft darüber gebeten welche er dieſes neue Verfahren
eigentlich habe Dieſe damals vom Miniſter zugeſagte Auskunft
iſt geſtern in der liebens würdigſten und re n
worden Das nene Verfahren bezweckt und ermöglicht Herſtellung
von photometriſchen Aufnahmen welche die Raum und Diſtanz
verhältniſſe meßbar genau wiedergeben eine große r von
nach dieſem Verfahren gemachten Aufnahmen vervollſtändigte die
intereſſanten Ausführungen des Vortragenden Gegen zehn Uhr
erſchienen noch ſämmtliche Miniſter von dem Diner beim Reichs
kanzler kommend und es wurden die brennenden Tagesfragen der
Auflöſung des Reichstags und der Steuergeſetze im Abgeordneten
haus lebhaft erörtert

Aus Berlin 5 Mai ſchreibt man uns Eine Reihe von
Wahlreden ergießt ſich über den Reichstag ſeit es ſo gut wie
feſtſteht daß ſein Leben am Ende angelangt iſt Wahlparole
folgt auf Wahlparole und theilweiſe recht unaufmerkſam bewies
ſich heute das Haus für die einzelnen Redner Jn wohl er
wogener ſtyliſtiſch glanzvoller Rede trat Abg von Bennigſen
für das Huene ſche Kompromiß ein die Nationalliberalen werden
ohne Ausnahme für den Antrag Huene ſtimmen An äußerer
Plaſtik ſtand die heutige Sitzung denen der zwei voraufgegan
genen Tage erheblich nach es dürfte die vorletzte Sitzung
dieſes erſten auf fünf Jahre gewählten Reichstages ſein der nun
doch ſchon nach drei Jahren wieder zu den Penaten geſchickt
wird wer wird wiederkommen

Die Situation im Neichstage bietet jeden Tag ein
wechſelndes Bild und es wird überall wie die Befreiung von
einem Alp empfunden werden wenn die Erlöſung aus dieſer
peinlichen Unſicherheit ſei es nun ſo oder ſo endlich erfolgt
Geſtern hieß es wieder in der deutſchfreiſinnigen Partei ſei
die Neigung zu einer Verſtändigung auf der Grundlage des
Antrages Huene die Hand zu bieten unter einer anſehnlichen
Zahl von Mitgliedern wieder ſchärfer hervorgetreten und auch
im Centrum ſolle die Anhängerſchaft des Herrn v Huene ſich
wahrſcheinlich noch etwas verſtärken Ein neues Moment
ſcheint in die Situation dadurch zu kommen daß die nament
lich aus deutſchfreifinnigen Kreiſen als Vorbedingung des Kom
re erhobene Forderung einer mehr geſicherten und
dauernden geſetzlichen Den der z weijäh rigenDienſtzeit über den Huene ſchen Antrag hinaus in den

Vordergrund tritt Dem Antrage Huene zufolge würde die
Beſtimmung daß die Fußtruppen nur zwei Jahre bei der
Fahne dienen mit dem Ablaufe des fünfjährigen Zeitraumes
für welchen das Geſetz gilt außer Kraft treten Bei jeder
weitern Feſtſtellung der Friedenspräſenzziffer würde alſo die
zweijährige Dienſtzeit wieder in Frage geſtellt werden oder
zu weiteren Kompenſationsforderungen Anlaß geben können
Um dies zu vermeiden beantragt Fürſt Carolath dieſen
Paragraphen alſo zu faſſen

Die Mannſchaften der Fußtruppen gehören dem ſtehenden
Heere bei der Fahne 2 Jahre und in der Reſerve 5 Jahre an
Dieſe Beſtimmung bleibt in Kraft ſo lange die Friedens
präſenzſtärke in Abſ 1 d Geſetzes nicht unter die dort be
zeichnete Zahl herabgeſetzt wird

Es iſt das die in dem Antrage Bennigſen enthaltene Formu
lirung Die Konſervativen ſollen dieſer Forderung wider
ſprechen und es iſt fraglich ob die Regierung darauf eingeht
Die Abſtimmungen werden erſt am Montag erwartet es iſt
aber nicht ausgeſchloſſen daß ſie auch ſchon heute erfolgen da
allerſeits der Wunſch beſteht die Novelle zum Militärpenſions
geſetz die in der Budgetkommiſſion bereits durchberathen iſt
noch vorher zur Erledigung zu bringenWie der Reichskanzler in keiner ede vom Mittwoch aus

ſprach ſoll der Antrag Huene die Parole für die Neu
wahlen bilden Es iſt unter dieſen Umſtänden beachtenswerth
was die ultramontane Köln Volksztg zur Entſtehungs
geſchichte dieſes Antrages mittheilt

Es muß ausdrücklich feſtgeſtellt werden daß Herr v Huene
mit der Stellung ſeines Ankrags gegen den enk ſchiedenen
Willen der weitaus größten Mehrheit ſeiner
Fraktion gehandelt hat Freilich muß auch anerkannt wer
den daß Herr v Huene bei ſeinen Kompromißbemnühungen in
allen Stadien derſelben der Fraktion gegenüber vollkommen
offen und loyal vorgegangen iſt zwar nicht mit Willen
oder gar auf Grund einer Geſtattung von Seiten der Fraktion
wohl aber mit Wiſſen der Fraktion hat er diejenigen Verhand
lungen geführt die ſchließlich zu ſeinem jetzigen Antrage und
deſſen Annahme durch den Reichskanzler geführt haben Herr
v Huene und ebenſo andere Mitglieder des Centrums hatten
von vorn herein die Fraktion nicht im Zweifel gelaſſen daß ſie
zur Herbeiführung eines Kompromiſſes weiter zu gehen bereit
waren als die große Mehrheit der Fraklion So lange die
Verhandlungen in der in rkewm en ſchwebten hat Herr
v Huene der zur ſelben Zeit von den Arbeiten der Steuerreform
kommiſſion im Abgeordnetenhauſe in hohem Maße in Anſpruch
genommen war ſich zurückgehalten Als jedoch die Verhand
lungen in der Militärkommiſſion in zwei Leſungen zu dem be
kannten rein negativen Ergebniſſe geführt hatten begann er
ſeine Studien zur Ausarbeitung eines Kompromißvorſchlages

Die Köln Volksztg ſchließt ihre Ausführungen mit einem
warmen Appell an die Beſonnenheit die Prinzipientrene die
Hingebung und den Opfermntth der Fraktionsmitglieder in dem
bevorſtehenden Kampfe um die Neuwahlen von denen ſie für
das Centrum mancherlei Schwierigkeiten erwartet

Wie die Rickert ſche Danz Ztg anderweitigen Meldungen
egenüber feſtſtellt werden die einer Verſtändigung mit der
degierung geneigten Mitglieder der freiſinnigen Parteinicht für den Antrag Huene aber auch nicht für den zweiten

Theil des Antrages Althaus Feſtſetzung der Präfenzzifferſtimmen Dahin habe man ſich auch in der Fraktionsſitzung

erklärt Das ſtimmt auch mit dem was wir hören überein
Anſcheinend iſt auch kein Verſuch gemacht worden auf die
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in Rede ſtehenden Mitglieder in dieſer Hinſicht eine Preſſion

anszuüben eDer bekannte parlamentariſche Korreſpondent der Bresl
Ztg Dre A Meyer der ſelbſt zu der Minderheit gehörtdie dem Antrage e ur Militärvorlage ihre Unterſchrift

verweigert z ſchreibt daß dieſe Minderheit nach Kenntniß
nahme des Antrages Huene zu der Anſicht gelangt ſei daß
dieſer zu weit gehe und deshalb nicht für ihn ſtimmen werde
aber auch nicht für den Antrag Richter Die Minderheit
machte in der Fraktionsſitzung am Montag geltend daß ſie die
Ueberzeugung habe die deutſche Armee bedürfe einer Ver
ſtärkung und daß das Parteiprogramm in dieſer Beziehung
keine Beſtimmung enthalte ie ſtarke Differenz der An
ſchauungen wurde lebhaft beklagt aber beiderſeitig die bona

es einander e dem bevorſtehenden Wahl
kampfe werde die Diſſonanz kaum weiter erklingen da die
jenigen Mitglieder der Minorität die ſo nicht auf die
Stimmung in ihrem Wahlkreiſe ſtützen können keinen leb
hafteren Wunſch hegen als den von jeder Kandidatur zurück
zutreten

Der Bundesrath wird wie nach der Frkf Ztg zu
verläſſig verlautet den Beſchluß über die Auflöſung des
Reichstages der materiell natürlich nicht zweifelhaft iſt
doch formell erſt faſſen wenn ein ablehnendes Votum des
Reichstages über die Militärvorlage vorliegt Die Auflöſung
erfolgt alſo nicht wie 1887 in der Sitzung in welcher der
Reichstag die Militärvorlage ablehnt ſondern in einer bald
darauf folgenden Die Ermächtigung des Kaiſers zum Antrag
auf Auflöſung beſitzt Caprivi bereits wie geſtern gemeldet
worden Die Entſcheidung über die Militärvorlage ſoll wie
die Dinge augenblicklich liegen bis Montag hinausgezögert
werden Es finden immer noch ſcheinbar aitsſichtslos
Bemühungen ſtatt eine Mehrheit zuſammenzubringen

Zum Vorſitzenden der Centrumsfraktion des Reichs
tages iſt Donnerstag abend an Stelle des zurückgetretenen
Grafen Balleſtrem thatſächlich Graf Hompeſch ein rheini
ſcher Magnat gewählt worden Wie die Kreuz Ztg hört
gedenkt Graf Balleſtrem kein Reichstagsmandat mehr
anzunehmen

Wenn die Reichstagsauflöſung nicht hinderlich für das
Zuſtandekommen der preußiſchen Steuerreformgeſetze
werden ſoll ſo würde darauf zu halten ſein daß die dritten
Leſungen ſo raſch als dies ſachlich möglich iſt im Abgeord
uetenhauſe zum Abſchluß gebracht werden Gelingt es die drei
Geſetze vor Beginn einer Wahlbewegung durchzuberathen ſo
wird es ohne Gefährdung des Endergebniſſes möglich ſein dem
Wunſche des Centrums ſtattzugeben die Schlußabſtimmung
über eines der drei Geſetze bis zur endgiltigen Entſcheidung
über das Wahlgeſetz auszuſetzen Das Herrenhaus dürfte
bei ſeinem Wiederzuſammentritt zunächſt die entſcheidende Ab
ſtimmung über das letztere vornehmen und das Abgeordnetenhaus ſid
ſchlüſſig W ſodaß jene Schlußabſtimmung wahrſcheinlich
am zweiten Tage nach dem Zuſammentritt des Herrenhauſes
erfolgen kann Da letzteres ſeine Kommiſſion oder vielmehr
ſeine zwei Kommiſſionen noch zu wählen hat wird ſomit die
Berathung der Steuerreform durch jene Hinausſchiebung der

r um nichts verzögert Als dasjenige Geſetz
über das die Schlußabſtimmung auszuſetzen ſein möchte wird
das Geſetz über die Aufhebung direkter Staatsſteuern genannt
und zwar aus dem doppelten Grunde weil es den prinzipiell
wichtigſten und am meiſten grundlegenden Theil der Reform
bildet und von allen drei Geſetzen allein eine Bezugnahme auf
das Wahlgeſetz enthält

Wie in parlamentariſchen Kreiſen erzählt wird beabſichtigen
die Wortführer der ſog neuen Partei, die Herren
Dr Arendt und Schweder ſofort nach erfolgter Auflöſung
des Reichstages dem Fürſten Bismarck die Uebernahme
eines neuen Mandats dringend aus Herz zu legen Fürſt
Bismarck als Führer der neuen Partei der Gedanke iſt in
der That nicht übel Es würde eine große Wahlagitation
namentlich in Süddeutſchland durch den Namen und die
Autorität Bismarcks unterſtützt werden

Prinz Schöngaich Carolath hat in dem ſ 3 von ihm
begründeten konſervativen Verein in Guben den Ehrenvorſitz
niedergelegt und zwar iſt dieſer Rücktritt veranlaßt worden
durch Meinungsverſchiedenheiten die ſich an Verhandlungen
über den Bund der Landwirthe angeſchloſſen haben
Wenn es auch von dem Prinzen lange bekannt iſt daß er für
agrariſche Sonderbeſtrebungen nicht zu haben iſt muß es doch
als auffällig gelten daß dem Bunde der Landwirthe gerade
im Oſten der Monarchie wo er am feſteſten Wurzel gefaßt

haben glaubte Gegner wie Fürſt Hatzfeldt und jetzt auch
Prinz zu SchöngichCarolath erſtehen und daß der konſervative
Verein zu Guben die Sache des Bundes ſo ſehr zu ſeiner
eigenen machen konnte daß der Ehrenvorſitzende darüber zu
Falle kommt

Wie aus verſchiedenen im Laufe der letzten Zeit im Handelstheile veröffentlichten Mittheilungen zu r war P das

neu gebildete rheiniſch weſtfäliſche Kohlenſyndikat
dieſer große Ring der ungefähr 84 Proz der geſammten
Kohlenförderung der Rheinlande und Weſtfalens umfaßt
egenwärtig vor einer ernſthaften Entſcheidung Es handelt

um die Lieferung der anſehnlichen Menge von 1,800,000
Tonnen Lokomotivkohlen für die Königl Eiſenbahn Direktion
in Köln rechtsrheiniſche welche Lieferung das Shyndikat für
8 M die Tonne übernehmen will Die Eiſenbahnleitung hat
jedoch dieſe Forderung als zu hoch abgelehnt nachdem ſowohl
im Jnlande wie namentlich auch für das Ausland erheblich
niedrigere Preiſe gezahlt worden ſind Nach den neueſten
Preismeldungen werden für Fett Förderkohlen wie ſolche zur
Lokomotivfeuerung ſich eignen 50 80 M gezahlt wozu
noch 30 50 Pf Zuſchlag bis zur Strecke kommen Der
Unterſchied zwiſchen dem jetzt gängigen Marktpreiſe und dem
geforderten Syndikatspreiſe würde mindeſtens 70 M für
die Tonne betragen demnach auf das verlangte Quantum
1,260,000 M Es darf daher nicht Wunder nehmen wenn
die königl Eiſenbahnleitung dieſen Preis nicht zahlen
will Jn einem leitenden Blatte der Rheinprovinz wird ver
r daß ſo weit es die Stimmung der Zechenkreiſe kenne
aum anzunehmen ſei daß die Zechen geneigt ſeien von dem
eforderten Preiſe abzugehen Es wird nun von der zechen
reundlichen Preſſe wiederum verſucht auf den Eiſenbahn

miniſter deſſen Entſcheidung in letzter Inſtanz angerufen iſt
einzuwirken Es wird darauf hingewieſen daß ein Preis von
8 M nothwendig ſei wenn der Bergwerksbetrieb einiger
maßen lohnend ſein ſolle Daß er dies ſei und bleibe er

im unmittelbaren Anſchluß daran in der Sache g

echen eine Rieſenſumme an Arbeitslöhnen und an öffentlichen
ſten aufzubringen hätten m ein gewaltiges Anlage

kapital darſtellten Die re ſchlechte Marktlage könne
für die Regierung nicht entſcheidend ſein da durch einen Ver
zicht auf die Lieferung der Zechen die Eiſenbahnverwaltung
durch verminderte teinnahmen geſchädigt werden müßte
es könne deshalb der Regierung auf eine Million die
durch Herabdrücken des Kohlenpreiſes etwa geſpart würden
nicht ankommen Thatſächlich iſt aber wie die Voſſ Ztg
dem gegenüber betont unrichtig daß die Transport
einnahmen falls das Ausland oder nicht im Syndikat ſtehende
Zechen oder Händler die Kohlen lieferten den Eiſenbahnen
entgehen würden Es liegt daher für die Staatsregierung
kein Grund vor einen Erzeugungszweig der Volkswirthſchaft
auf Koſten der anderen namentlich aller Kohle verbrauchenden
Jnduſtrien zu bevorzugen Die Laſten welche die ſozialpolitiſche Geſeegerung auferlegt treffen alle Unternehmer in

gleich hartem Maße

Der Reichskommiſſar Dr Karl Peters beabſichtigt wie in
einer Sitzung des Vereins für Handelsgeograpie und Kolonial
politik in Leipzig mitgetheilt wurde ſich um ein Reichstag s
mandat zu bewerben

Jn den ſpandauer Milktärwerkſtätten herrſcht ſeiteiniger Zeit eine außergewöhnliche Stille es ſind allmälig
weit über 1000 Arbeiter entlaſſen worden und außer
dem iſt die tägliche Arbeitszeit in verſchiedenen Werkſtätten auf
weniger als 10 Stunden herabgeſetzt Einen beſonders ſchwachen
Betrieb haben die Pulverfabrik die Gewehrfabrik die Munitions
fabrik die Geſchützgießerei und die Artilleriewerkſtatt normal
iſt die Thätigkeit noch im Feuerwerkslaboratorium während die
neue Fabrik für Stahlgeſchoſſe einen ſehr ſtarken Betrieb auf
weiſt hier wird Tag und Nacht gearbeitet

h eine r um ſo mehr als die
La

Bernburg 5 Mai Die Kandidakenfra ſt im Falle
der Reichstagswahl beginnt die Parteien ernſtlich zu be
ſchäftigen Neben den Nationalliberalen die den 2 an
haltiſchen Wahlkreis länger als 25 Jahre inne hatten und bei
denen eine Zeit lang an Profeſſor Friedberg Halle als den
Nachfolger Oechelhäuſers gedacht wurde während man jetzt mit
einem anhaltiſchen Beamten in Unterhandlung ſteht kommen e
ernſtlich die in ihrem Bunde organiſirten Landwirthe in
Betracht die höchſt wahrſcheinlich geſondert vorgehen und mög
licherweiſe die Unterſtützung der ebenfalls in einem Bunde
organiſirten Hand werker finden werden Dadurch verringernſich natürlich die Ausſichten der Nationalliberalen denen über
dies durch die Antiſemiten einiger wenn auch uicht erheb
licher Abbruch geſchieht Außerdem werden wie ſchon bei der
letzten Wahl Freiſinnige und Sozialdemokraten jeden
falls auch mit Kandidaturen auftreten man bekommt alſo ein
artiges Bild von der Zerſplitterung und Parteizerwühlung

Ausland
OeſterreichUngarn Kaiſer Franz Joſef empfing

eſtern in Budapeſt eine Abordnung des Municipiums
welche für die Erhebung von Budapeſt zur Haupt und Reſidenz
ſtadt den Dank abſtattete Der Kaiſer erwiderte darauf er
zweifle nicht daß die Municipalvertretung von Budapeſt
treue Anhänglichkeit und Loyglität deren Bethätigung er in
vielen Fällen ſo insbeſondere auch jetzt bei ſeiner Ankunft

er enven bemerkt habe unter allen Umſtänden beweiſen
werde

Wie die Pol Corr aus Budapeſt meldet werden die
Delegationen am 25 Mai nach Wien einberufen die
Thronrede wird am 27 Mai verleſen werden

Der böhmiſche Landtag hat den Antrag Gregr auf
Ueberreichung einer Adreſſe an die Krone einem Aus
ſchuſſe von 15 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen Für
die Zuweiſung an einen Ausſchuß ſtimmten die Alttſchechen die
Jungtſchechen und die Großgrundbeſitzer Bei der Berathung
des Landesbudgets führte Schücker Eger aus das
einträchtige Nebeneinanderleben der Tſchechen und Deutſchen ſei
der lebhafteſte Wunſch der Deutſchen Die deutſchen Abgeord
neten wären glücklich wenn ſie bei der Rückkehr in ihre Wahl
kreiſe den Wählern mittheilen könnten daß es befſer geworden
ſei Die Deutſchen wollten nur Ruhe auf dem deutſchen
Sprachgebiete woſelbſt das Dentſchthum ſeit Jahrhunderten
Wert und gepflegt werde Lebhafter Beifall bei den

eutſchen

Norwegen Jm Storthing wurde geſtern die Berathung
des von Horſt beantragten Mißtrauensvotums begonnen
Der ehemalige Präſident des Storthing Sievert Nielſen
richtete an das Miniſterium die Frage mit welchen Perſonen
der König verſucht habe eine Majoritäts Regierung zu bilden
Falls der Miniſterpräſident Stang nicht antworten ſollte
würde jedermann wiſſen warum er nicht antworten dürfe

England Das Unterhaus nahm geſtern die dritte
Leſung der Bill betr das Einnahme Budget an Nach
weiſtündiger Debatte wurde der Antrag der Regierung die
pezialdebatte über die Novelle zum Haftpflichtgeſetz

dem ſtändigen Rechtsausſchuſſe zu überweiſen angenommen
Jm Laufe der Debatte erklärte der Staatsſekretär des Jnnern
As quith die Regierung beabfichtige die Aufnahme eines
Paragraphen zu beantragen welcher im Prinzipe die von der
Regierung auf Regierungswerften beſchäftigten Arbeiter auf
dieſelbe Stufe ſtellt wie die von Privatunternehmern beſchäftigten
Arbeiter Gladſtone erklärte es beſtehe die Abſicht die
Einzelberathung der Homernle Bill am Montag zu be
ginnen und täglich fortzuſetzen Die Regierung wünſche daß
die Berathung aller finanzielle Angelegenheiten betr Para
graphen bis nach Erledigung der übrigen Paragraphen ver
ſchoben werde

Jtglien Jn der Deputirtenkammer erklärte der
Miniſter des Auswärtigen Brin unter Berufung auf die
Geſchäftsordnung er werde die Anfragen der Deputirten
Barzilai und r d re über die Haltung der trieſter
Behörden anläßlich der Sympathiebezeugungen der trieſter
Bevölkerung zur ſilbernen Hochzeit des Königspaares
nicht beantworten Als Bärzilai darauf das Wort
ergreifen wollte bemerkte der Präſident da der Miniſter Brin
die Anfragen nicht beantwortete ſei Barzilai zu einer Ent
gegnung nicht berechtigt

er Eſercito Jtaliano vernimmt das 8 und 9 Armee
corps hätten Anweiſung erhglten zu beſtimmen wie viel und
welche Offiziere der Kavallerie und Artillerie mit dem Grafen
von Turin ſich zur Theilnahme an den großen Manövern
nach Deutſchland begeben ſollten

Frankreich Der Regierung iſt bisher keinerlei Mitthei
lung zugegangen durch welche die Nachricht betr die Zu
ſammenziehung von 3000 Mann ſiameſiſcher Truppen
an der Grenze von Anam irgendwie beſtätigt würde Auch
die ſiameſiſche Geſandtſchaft in Paris erklärt die geſtrigen

Nachrichten des Matin über eine Offenſivbewegung der
ſiameſiſchen Truppen nach der Grenze von Anam hin für
vollkommen unbegründet und giebt gleichzeitig der Anſicht
Ausdruck die Frage der Grenzbeſtimmung zwiſchen Siam und
den franzöſiſchen Beſitzungen werde in nächſter Zeit ihre freund
ſchaftliche Regelung finden

Serbien Der Artillerieoberſt Pantelitſch iſt gehen als
Spezialgeſandter des Königs von Serbien nach Berlin ab
gereiſt Pantelitſch überbringt ein eigenhändiges Schreiben
des Königs Alexander an den Kaiſer Wilhelm worin
erſterer ſeine Thronbeſteigung anzeigt und die Hoffnung aus
drückt daß der dentſche Kaiſer das große Wohlwollen welches
die Hohenzollern von jeher Serbien und der Dynaſtie Obreno
witſch dargebracht hätten auch ihm zutheil werden lafſe

Aſien Laut einem kalkuttaer Telegramm des Daily
Chronicle wird aus Lahore gemeldet daß die Abſetzung des
gegenwärtig in britiſchem Gewahrſam befindlichen Khans
von Khelat beſchloſſen ſei Obgleich der Sohn deſſelben
wahrſcheinlich zum nominellen Herrſcher ernannt würde
bedeutet dieſe Maßnahme r thatſächlich die Annexion
Beludſchiſtans durch die Engländer

Nordamerika Nach einer Depeſche des New York Herald
aus Panama hat General Vasquez einen vollſtändigen Sieg
über die Jnſurgeuten in Honduras errungen und einſt
weilig die Geſchäfte der Regierung übernommen

Südamerika Der New York Herald meldet aus Val
paraiſo Nachrichten aus Montevideo beſagten der braſit
lianiſche Oberſt Amaro ſei in der Nähe von Rivera in
das Gebiet von Urugugh eingedrungen um ſich Pferde
anzueignen Es hätte ſich zwiſchen den Braſilianern und den
von General Garcig angeführten Einwohnern ein Kampf
entſponnen in dent 43 Braſilianer und 12 Einheimiſche
getödtet worden ſeien Es würde ein Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen zwiſchen Braſilien und
Urngnahy befürchtet

Falle und ZAgegend
Halle 6 Mai

Die hieſige Handels kammer wird von dem Allge
meinen Deutſchen Verbande zu Antwerpen noch be
ſonders darauf aufmerkſam gemacht daß daſelbſt unter dem
Protektorate des Königs der Belgier im Jahre 1894 eine
Weltausſtellung ſtattfinden ſoll Es wird zur Theilnahme
an derſelben eingeladen und von den in Antwerpen anſäſſigen
Deutſchen aus dieſem Anlaß darauf hingewieſen daß durch den
neuerdings zwiſchen Deutſchland und Belgien abgeſchloſſenen
Handelsvertrag die freundnachbarlichen geſchäftlichen Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern nen befeſtigt und erweitert ſeienAns dieſem Grunde wie auch in Hinſicht auf Stärkung und
Erhaltung des Deutſchthums im Auslande muß eine Betheiligung
deutſcher Jnduſtrie Handel und Gewerbetreibender an der
Ausſtellung wünfchenswerth erſcheinen Der Aufruf für dieſelbe
ſowie ſonſtige bezügliche Schriftſtücke können in den Geſchäfts
räumen der Handelskammer eingefehen werden

Auf der Strecke TrothaHalle legte geſtern abend ein
Mann einen großen Stein auf die Eiſenbahnſchienen
Der Lokomotivführer des nächſten Zuges bemerkte aber das
Hinderniß rechtzeitig und brachte den Zug zum Stehen Der
Thäter iſt ein Reſt aurateur R aus Giebichenſtein der die
That in krankhaftem Zuſtande verübt hat

2

Univerſitäts und Hochſchulnachrichten
Leipzig 5 Mai Allen gegentheiligen Mittheilungen gegen

über können wir beſtimmt mittheilen daß eine Entſcheidung
darüber ob Profeſſor Curſchmann der berühmte Kliniker
unſerer Landesnniverſität dem Rufe nach Wien Folge leiſten
werde bis jetzt noch nicht erfolgt iſt

Straßburg 5 Mai Der Profeſſor der klaſſiſchen Philo
logie Dr Adolf Kießling hier iſt im Alter von 55 Jahren
infolge eines Schlaganfalls geſtorben

Gerichtsver handlungen

Leipzig 5 Mai Das Reichsgericht hat die Berufung
des verantwortlichen Redakteurs des Vorwärts Enders
gegen das Urtheil des Berliner Landgerichts J vom 25 Febr
verworfen Enders war durch das gedachte Urtheil wegen
Majeſtätsbeleidigung und wegen Beleidigung von Mit
gliedern des Landgerichts und von Beamten der Staats
anwaltſchaft in Berlin ſowie von Beamten der Staatsau
pat waft in Magdeburg zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden

s Rudolſtadt 5 Mai Vor der Strafkammer hieſigen
Landgerichts wurde am und 4 d gegen den vormaligen
Direktor der Bielefelder Nähmaſchinenfabrik in
Saalfeld Karl Schmidt z Zt in Altenburg ferner gegen
den einſtigen Fabrikdirektor Benno Franz von Krimmitſchau
aus dem Zuchthaus zu Fang vorgeführt wegen Untreue
einfachen Bankrotts un eigen gegen das Aktien

e tz verhandelt Als Vertheidiger ſt
chtsanwalt Dr Harmening Jena zur Seite Das wegen

des Umfanges der Frageſtellung erſt heute verkündete Urtheil
lautete dahin Schmidt wird wegen Vergehens gegen s 249
des Aktiengeſetzes in 3 Fällen und V s 249 I in 2 Fällen

einer Geſammiſtrafe von 1 Jahre Gefängniß ſowie zu 1800
Geldſtrafe verurtheilt im Nichtbeitreibungsfalle ſtatt letzterer

noch zu 180 Tagen Gefängniß

nicht als erwieſen erachtet Franz der ſchon wegen
Fälſchungen 2c zu 5 Jahren a verurtheilt iſt und der
dem Schmidt Rath und Hilfe geleiſtet erhält wegen Vergehens

en 8 249 des Akt G 1 Monat Zuchthaus Zuſatzſtrafe undn Sekte ba bie zu
wird weiter zu 300 M Geldſtrafe im
weiteren 20 Tagen Zuchthaus verurtheilt

h

Provinzial Nachrichten
L Schleuſingen 5 Mai Die hier abgehaltene Kreis

und Bezirks Synode wählte zu Abgeordneten r die
Provinzial Synode Herrn Sup Goebel hier und Herrn

Oberſt Lieutenant a D Wigura Suhl
S Zeitz 5 Mai Mit dem 11 d tritt für unſere Stadt ein

neues Orts Statut das Schlachten betreffend in Kraft
Nach demſelben darf innerhalb des Gemeindebezirks der Stadt
eiz das Schlachten von Rindvieh und Pferden von
Schweinen Kälbern Schafen und Ziegen und zwar das ge

werbsmäßige wie das nicht ge werbsmäßige nur im
öffentlichen ſtädtiſchen Schlachthauſe ausgeführt werden
Ebenſo dürfen nur im Schlachthauſe alle Perrichtungen vor

ammenhange ſtehen wie Brühen Abhäuten Ausweiden der ge
chlachteten Thiere c

Liebenwerda 5 Mai Ueber die Ermordung des
Schneidermſtrs Noſenblender iſt jetzt näheres bekannt
eworden R hat K5 am Tage des Verbrechens bis II Uhr
m Schießhauſe zu Wohrenbrück aufgehalten und iſt mit anderen

dort anweſenden Gäſten in Streit gerathen beſonders mit einem
gewiſſen Wagner aus Dorf Winkel den R wegen einer Schuldverklagt hatte und der auf s Veranlaſſung vom Wirthe aus
dem Lokal verwieſen worden war Dann hat ſich R anf den

en werden die mit dem Schlachten in unmittelbarem Zu

and den Augeklagten Hr

Die Schuld bezüglich der
anderen Anklagepunkte unordentliche Buchführung uſw wurde

c e
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